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Von Laura Lugbauer

„Die Wahl ist noch nicht gelau-
fen“: Bundestagskandidat Chris-
tian Flisek hat gestern Abend in
der Peschl-Terrasse vor rund 120
Anhängern bei der Abschluss-
kundgebung der SPD die letzte
Phase des Wahlkampfs eingeläu-
tet. Unterstützung erhielt er dabei
von der SPD-Landesvorsitzenden
Natascha Kohnen und dem öster-
reichischen Verteidigungsminis-
ter Hans Peter Doskozil (SPÖ).
Für Flisek geht es nach vier Jahren
im Bundestag um den Wiederein-
zug.

Plakate mit der Parole „Beide
Stimmen SPD“ waren überall im
Saal angebracht. Flisek muss auf
Listenplatz 21 zittern: Der ist
zwar nicht komplett aussichtslos,
aber auch keine sichere Bank.
„Wenn Passau weiterhin zwei Ab-
geordnete in Berlin haben möch-
te, dann zählt jede Zweitstimme

für die SPD“, bekräftigte Flisek
am Rande der Veranstaltung.

Oberbürgermeister Jürgen
Dupper machte nach einer durch-
aus launigen Begrüßung dann
auch klar: „Heute endet nur das
Kundgebungstreiben – nicht der

Wahlkampf.“ Flisek nannte er ei-
nen „herausragenden Anwalt für
die Region“.

In seiner Ansprache ging Flisek
nochmals auf die Themen ein, die
er bisher ins Zentrum seines

Wahlkampfs gestellt hatte: Inves-
tition in Bildung und Glasfaser-
ausbau, ein stabiles Rentenkon-
zept und ein modernes Zuwande-
rungsgesetz: „Wer glaubt, dass
2015 ein Einzelfall bleibt, der
glaubt auch, dass es in Passau kein

SPD läutet Wahlkampfendspurt ein –Schützenhilfe für Flisek von Landesvorsitzender Kohnen und Österreichs Verteidigungsminister

Aufbruchstimmung zum Abschluss

Seit Mai führt Natascha Koh-
nen die Bayern-SPD als Vor-

sitzende an. Die Münchnerin folg-
te auf den Deggendorfer Florian
Pronold nach und stellte sich ges-
tern zum Endspurt des Bundes-
tags-Wahlkampfs den Fragen der
PNP-Lokalredation.

PNP: Frau Kohnen, wie zufrie-
den sind Sie mit dem Verlauf des
SPD-Wahlkampfs?

Natascha Kohnen: Wir haben
alle Vollgas gegeben bisher. Das
ist aber nicht ganz einfach, weil
sich die Union – sprich Merkel –
lange Zeit verweigert hat, Wahl-
kampf wirklich zu betreiben, eige-
ne Themen deutlich zu formulie-
ren.
Hat es die SPD aus Ihrer Sicht
trotzdem geschafft, ihre Themen
durchzusetzen?

Es ist wirklich nicht einfach,
weil immer wieder behauptet
wird: ,Diesem Land geht‘s ja so
prima. Wir müssen ja eigentlich
nicht diskutieren‘. Das ist ja die
Masche der Union.

Ich bedauere es sehr, dass sich
Merkel einem zweiten TV-Duell
verweigert hat, das erste Duell
fand ich ja wirklich schlecht. Man
kann nicht eine ganze Stunde lang
nur über innere Sicherheit und
Flüchtlinge reden, um dann zu sa-
gen: ,Für soziale Gerechtigkeit ha-
ben wir nur mehr fünf Minuten.‘
Das geht gar nicht.
Warum ist die Schulz-Euphorie
so schnell verpufft?

Wir hatten keine leichte Zeit,
haben drei Landtagswahlen verlo-
ren. Da kamen wir in eine schwie-
rige Phase. Aber Martin Schulz ar-

beitet Tag und Nacht, es ist wirk-
lich bewundernswert, wie er das
macht. Und wenn man einmal bei
einer Kundgebung mit ihm dabei
war, dann weiß man schon, was
ihn ausmacht.
War es richtig, dass die SPD so
vehement auf das Thema sozia-
le Gerechtigkeit gesetzt hat,
wenn alle über die innere Si-
cherheit reden?

Das war richtig: Sie bekommen
in einem Staat nur innere Sicher-
heit, wenn Sie sie kombiniert her-
stellen mit sozialer Sicherheit.
Und das sind dann Fragen wie:
Kannst du dir dein Dach überm
Kopf noch leisten? Wie sieht’s mit
deiner Rente aus? Hast du einen
Job, der dich in die Zukunft trägt?
Auf der Kandidatenliste zur
Bundestagswahl ist der Passau-
er Abgeordnete Christian Flisek
von Platz 13 auf 21 zurückgefal-
len. Das gefährdet, dass der
Raum Passau zwei Abgeordne-
te in Berlin hat – ist das gut?

Die Liste stellt eine Versamm-
lung auf. Und da hat sich Christi-
an Flisek zutiefst loyal gezeigt, in-
dem er dem damaligen Landes-
vorsitzenden (Florian Pronold,
Anm. d. Red.) und der Tatsache,
dass man eine Liste nach der Quo-
te Mann-Frau aufstellt, Respekt
gezollt hat. Und das hat eben zu
seinem Listenplatz geführt.
Das ist aber schon hart einem
Mann gegenüber, der über vier
Jahre gezeigt hat, dass er auch
in Untersuchungs-Ausschüssen
sattelfest ist, oder?

Ich schätze den Christian Fli-
sek ungemein, deshalb bin ich
jetzt auch in Passau. Für die Zu-
kunft wird mir wichtig sein, dass
die Erstellung von Listen transpa-
rent passiert. − lam/dan

NACHGEFRAGT

Hochwasser mehr geben wird“,
sagte er unter großem Applaus.

„Man kann sich nicht hinstel-
len und sagen: Wählt mich, dann
sag’ ich schon, wie es weitergeht“,
schoss Natascha Kohnen gegen

Angela Merkel. Diese Wahl sei
richtungsweisend, betonte sie.
Entweder man verlasse sich dar-
auf, dass schon alles irgendwie
weiterlaufe, oder man setze auf
konkrete Investitionen in die Zu-
kunft – und die verspreche die
SPD. Flisek sei „einer der sehr klu-
gen Köpfe in unseren Reihen“,
sagte Kohnen und schob hinter-
her: „Dich lass’ ich nicht los.“

Hans Peter Doskozil warb für
eine starke Sozialdemokratie in
Europa, das derzeit ein reines
Wirtschaftsbündnis sei, und für
länderübergreifende Zusammen-
arbeit: „Denn die Stärke der Sozi-
aldemokratie war schon immer
der Zusammenhalt.“

„Wenn jeder von euch bis Sonn-
tag zehn Leute anspricht, errei-
chen wir nochmal über Tausend“,
feuerte Flisek seine Anhänger
zum Schluss noch an. Sein Dank
ging an alle Unterstützer, die den
Wahlkampf bisher so engagiert
mitgetragen haben.

In der Regierungszeit von An-
gela Merkel habe sich die Arbeits-
losenzahl halbiert und die Zahl
der Arbeitsplätze liege auf einem
Rekordhoch – diese Bilanz zog
CSU-Generalsekretär Andreas
Scheuer bei einer Mitgliederver-
sammlung der Mittelstands-Uni-
on. Gerade Niederbayern habe in
den letzten Jahrzehnten einen ein-
zigartigen Aufschwung genom-
men und sei von der Aufsteiger-
Region zur Premium-Region von
europäischem Rang geworden.

Von dieser Entwicklung profi-
tierten nicht nur Industrieunter-
nehmen wie die ZF oder BMW,
sondern auch viele Mittelständler
aus Stadt und Landkreis Passau,
die in ihrem Segment national und
international zur Weltspitze gehö-
ren, wie MU-Kreisvorsitzender
Klaus Fiedler bestätigte. Vor die-
sem Hintergrund seien politische
Forderungen der AfD nach einem
Ausstieg aus dem Euro-Raum und
der Aufkündigung von internatio-
nalen Handelsabkommen Gift für
die Wirtschaft und gefährdeten

Unternehmen und Arbeitsplätze.
Andreas Scheuer machte aber

auch deutlich, dass man sich auf
den Erfolgen der Vergangenheit
nicht ausrufen dürfe. Die CSU ha-
be deshalb im Bayernplan klar
dargelegt, welche Herausforde-
rungen die nächsten Jahre bringen
und wie man sie lösen will. Bei-
spielhaft nannte er das Mega-The-
ma Digitalisierung. Ziele der CSU
seien das beste High-Speed-Netz

Fachkräftemangel als Mega-Thema
Mitgliederversammlung der Mittelstands-Union

der Welt sowie die Vollabdeckung
im Mobilfunk in allen Regionen.
Niederbayern sei Autoland – und
das müsse so bleiben. Ziel der
CSU sei es, bis 2020 die dichteste
Infrastruktur für E-Mobile in
Deutschland zu schaffen. Auch
die Forderungen der MU nach
mehr Flexibilität für Arbeitszeit
und Arbeitsort seien zentrale The-
men des CSU-Programms.

Für den Mittelstand sei auch
der Fachkräftemangel ein Thema,
machten die Mitglieder deutlich.
Begrüßt wurde das Festhalten der
CSU an der dualen Ausbildung
und dem Meisterbonus. Allein da-
mit werde aber der Mangel an
qualifizierten Fachkräften nicht
zu lösen sein. Hier müsse an wei-
teren Lösungen gearbeitet wer-
den, gab man Scheuer mit auf dem
Weg. − red

AM 22. SEPTEMBER 1902,
HEUTE VOR 115 JAHREN, lehn-
te der Magistrat das Ansuchen
von Bürgern aus der Innstadt ab,
wegen des Bahnbaus verstärkte
polizeiliche Schutzmaßnahmen
durchzuführen. Die Begründung:
nicht möglich wegen Raumman-
gels und „gerauft wurde in der
Innstadt auch vor dem Bahnbau!“

****

AM 22. SEPTEMBER 1917,
HEUTE VOR 100 JAHREN, fand

in der Glashalle des Dorner'schen
Gasthauses (Hotel Eisenbahn)
die erste Kaninchenzuchtausstel-
lung statt. Als Preisrichter fungier-
te Fritz Aichele aus Regensburg,
ein international bekannter Ex-
perte, der sich später in Passau
niedergelassen hat.

****

AM 22. SEPTEMBER 1942, heute
vor 75 Jahren, wurde der Privatier
Günter Köck (Bild) geboren. Be-
reits als Bub hat er im Schifffahrts-
betrieb seines Onkels ausgehol-
fen. 1965 pachtete er diesen
Schifffahrtsbetrieb von seinem
Onkel Johann Köck und über-
nahm ihn nach dessen Tod 1967.

Am 6. November 1970 heiratete er
Gisela Rohrmoser. 1974 erfolgte
der Zusammenschluss von Gün-
ter Köck und Erich Wurm zur Fir-
ma Köck und Wurm. Die Donau-

Schiffahrts-Gesellschaft Wurm +
Köck GmbH & Co. OHG wurde
in ihrer heutigen Form 1976 ge-
gründet. Sie betreibt auf der Do-
nau regelmäßige Fahrgastschiff-
fahrt im Linien- und Tagesaus-
flugsbetrieb. Das Betriebsfeld er-
streckt sich von Regensburg über
Passau bis nach Linz und Wien.
Das erste gemeinsame Schiff war
die MS Germania, später umbe-
nannt in MS Gisela. 2005 verkauf-
te Günter Köck seine Anteile an
Erich Wurm. Für seine Verdienste
um die Stadt Passau wurde er
1988 in die Lamplbruderschaft
aufgenommen. Hier fungierte er
lange Jahre als 2. Vorsitzender.
(Bild: Foto Geins)

„Wahre Freundschaft – zu lie-
ben Menschen Nähe pflegen“.
Unter diesem Motto steht ein The-
mennachmittag, den das Referat
Seniorenseelsorge der Diözese ge-
meinsam mit der Kath. Erwachse-
nenbildung am Mittwoch, 27.
September, 14 bis 16 Uhr, im Pfarr-
heim Passau-Ilzstadt, Prinz-Eu-
gen-Straße 1, für Engagierte in der
Seniorenarbeit im Dekanat veran-
staltet. Gerade im Alter ist es
wichtig, Freundschaften zu pfle-
gen oder auch neu zu knüpfen.

Freundschaft und Nähe pflegen
Deshalb lohnt es sich, dieses The-
ma für ein Stück Lebensfreude in
den Blick zu nehmen. Daneben
stehen auch der Erfahrungsaus-
tausch und eine Materialbörse auf
dem Programm. Ab 13.30 Uhr gibt
es Kaffee und Kuchen. Anmel-
dung bis heute, Freitag, Tel.
0851/393-2301 oder 393-5230,
bei Theresia Hofbauer, Tel.
08723/1329 oder per Mail unter
seniorenseelsorge@bistum-pas-
sau.de. − red

SCHON GEHÖRT?
ANZEIGE

Richter+Frenzel wächst um 136 Auszubildende

– Foto: Richter+Frenzel

Passau. Jüngst von Deutschland Test und Focus Money zu einem der besten
Ausbildungsbetriebe Deutschlands gewählt ist sich der Haustechnik Groß-
handel auch seiner damit verbundenen Verantwortung bewusst. 136 Jungen
und Mädchen haben in diesem Jahr ihre Ausbildung beim Branchenriesen
begonnen. Gestartet wurde gemeinsam bei den sogenannten „Kennlern-
tagen“ im unterfränkischen Bad Staffelstein. Gemeinsam mit den 28 regio-
nalen Ausbildern, die sich gerne die Zeit nahmen, wurden die ersten Schritte
ins Berufsleben gemeinsam gemeistert. Neben viel Theorie zum Ausbildungs-
ablauf, den Rechten und Plichten während der Ausbildung oder einer Sicher-
heitsunterweisung, war mit den ersten Produktpräsentationen auch bereits ein
praxisnaher Bezug hergestellt. Diese ersten Gehversuche werden im Laufe
der Ausbildung selbstverständlich in mehreren Seminaren noch intensiviert.
Schließlich gilt es technisches Know-How für anspruchsvolle Artikel aus den
Bereichen Heizung, Sanitär und Lüftung zu vermitteln und damit eine
zukunftssichere Perspektive zu schaffen. Die Übernahmequote bei Rich-
ter+Frenzel liegt entsprechend auch deutlich über dem Branchendurch-
schnitt. Abgerundet wurde das Informationspaket durch einen Besuch im
Hochseilgarten Banz, wo sich Azubis und Ausbilder nach ihrem jeweiligen
Wagemut austoben konnten. – red

Bei der Abschlusskundgebung in der Peschl-Terrasse zeigten sich Christian Flisek (l.), MdL Bernhard Roos und
der Bundesverteidigungsminister Österreichs, Hans Peter Doskozil (r.) optimistisch. Auch bei den rund 120 Gäs-
ten war die Stimmung entspannt. − Fotos: Zechbauer

Landesvorsitzende Natascha
Kohnen warb für Christian Flisek
und die Positionen der SPD.

Mitarbeiter/in im Zustelldienst gesucht
Rufen Sie uns an!
Mo. – Fr. 0851/802-362 oder per eMail an npz@vgp.de
Neue Presse Zeitungsvertriebs-GmbH
Medienstraße 5, 94036 Passau
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Die Spitze der Passauer MU bei der Mitgliederversammlung (v.l.): Wolfgang Leitl, Max Fuchs, Michael Hasen-
berger, MdB Andreas Scheuer, Rosemarie Weber, Markus Mildenberger, MU-Kreisvorsitzender Klaus Fiedler, Dr.
Chrysant Fischer, CSU-Kreisvorsitzender Prof. Holm Putzke, MdL Prof. Gerhard Wascher, Kai Tiemer und Armin
Baisch. − Foto: privat
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